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Berlin. !«>iĝ Aezogcn. Die Franzosen und Belgier beginnen-̂ Eckgezögen.^ Tic ^Frn
Oktober mit der Ntäumung. — Die Schwierigkeiten

e«. — Eine günstigere Atmosphäre im Haag. —
Morgan und Lamont.

eaengŵ ^
3.15: ^ Englands Räumungsabsichten.
icr Ju «̂ «̂ diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"
rzcrt der irotz wie cr  | a<jt, beeinflußten Berichte in gegen-
iampf Wichtung , daß sowohl die Führer der deutschen wie' der
!5: Gch-»;., 'Wn Delegation im Haag von der
tu“o0: tk̂Ä ^ lheit der englischen illegierung Kenntnis hätte»
115' „K̂ î!q ? ben Ende des Jahres zurückzuziehen, gleich.

i,nii ^ 3 % »° ei,, Abkommen mit den übrigen Besatzungen
nenaym»̂ K werde oder nicht. Das schließe nicht aus,
230- E . Si|th,r. Ernigung und Gcsamträumung bevorzugt würde.
Hid l&i % , 1 bleibe aber, das; England 'die Initiative cr-
ieitcr's l^ ^ '. wenn diese Einigung nicht möglich sei, und das;
Ratscht .
rtschafts^rankfttstst, .
r Feshp'^
on 5tn>>i

Rek^
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Initiative
, sei, und

e deutsche Regierung einen solchen Schritt nicht
länger zu verhindern suchen werde.

fischen Räumungen in der dritten Dezember-
^ Woche beendet.
^i 1n('incm.:̂ aü fler  Bericht der „Times" wird festgestcllt,
E -ninister Henderson in den Besprechungenmit den

. Frankreichs und Belgiens das äußerste Datum
" » »u dem England seine Truppen aus dem Rhcin-

"'ckziehe.
cnnm®run ‘) für die Annahme, daß die Zurückziehung

»l̂ Oschen Truppen bis zur dritte, ..Wache des Te-
^endet sein werde. Belgien nehme in dieser Frage

die gleiche Haltung ein
i' '̂C englische wie die belgische Delegation würde,
[ifrte„ e| , Frankreich in dieser Frage beschließen werde,
rW Beschlüssen stehen, daß eine baldige Rheinland-
Wi, ^ ^uch ans Politischen Gründen unbedingt notwen--

^ Die Termine,
s», ^Haager Korrespondent des „Daily Herold" spricht
^Mft .Ftzt angeregt iverde, die Räumung in folgenden
lŴtten durchzuführen:

Abzug der englischen Truppen soll etwa am
J«; "^bcr beginnen und Mitte Dezember, spätestens aber

dor Weihnachten, beendet sein. 2. Die Franzosen
sollen die Räumung der zweiten Bcsatzungszonc

;,2P"ober beginnen und sie Ende Dezember oder späte-
!̂ 'g Januar abgeschlossen haben. 3. Die Räumung

iten:

oll

.jft.Pütt, 11 Zone durch die Franzosen soll Ende Dezember
"" djx ch>id bis Ende Februar beendet sein, so daß um diese

nomträumung vollzogen wäre.
W " ?] bisher übereinstimmend angedeütct wurde, das;
chlloôcht mehr als drei Wochen für die Zurückziehung

'e sich?^ un benötige, berichtet der „Daily Hcrald" nun,
Ê rit , .'e Zurückziehung der englischen Truppen erforder¬

et etwa drei Monaten angesetzt werde.

Französische„Schwierigkeiten".
Vg Unterhaltung zwischen Briand , Stresemaun,

I i, n«nb Henderson'über die Rheinlandräumung ver-
l Don französischer Seite , daß die Räumung der

di»

nit

V °Gt K • waü »/tonale eiyiaocin iucroe . Lne mau-
J dg schien Zone ergebe ein viel umfangreicheres Pro-

ch ^ sich um die Unterbringung der ganzen Rhein-
« ^ sst» ^ uz Frankreich handele. Alan könne die wohl-

!ftjberteir ^ "̂ppen nicht einfach auf verschiedene Garni-
.,! ' ŝ ttdern man müsse eine Armee erhalten, die

die,d >'ü ^g ^ ^ sikraft Frankreichs darstelle und berufen seif
F^ ^ reich zu iverde».

i ^ ch'V""r«al" erinnert daran , daß der verstorbene Mar-
»svrd gegangen sei, die Besetzung der drei Brücken-
l î« die Berteidigungsorgamsation Frankreichs
tilgst, M. Auf französischer Seite glaubt man dem
H „.»usolge nicht vor dem Mai 1930 mit der Räumnnom können.

^cc  belgische Außenminister über die
Rheinlandräumung.

zĵ sschterstatter der „Etoile Beige" im Haag berichtet,
«st ivĝ "üandräumung noch in diesem Jahre 'stattfindcn

„ >i Deutschland den Ionng -Plan ratifiziert. Der
enminister Hymans habe ihm mitgeteilt, daß, eine
der Räumungsfrage sicher sei.

^ Entspannung im Haag.
Zeitpngen äußern sich jetzt weniger pcssimi-

seinen Bestand zu gcsührden, Maßnahmen zu finden, Die er¬
möglichten, gewissen englischen Forderungen, die nicht vollkom¬
men unvernünftig seien, zu eirtsprechen. Der „Petit Parisien"
stellt eine völlige Entspannung im Haag fest. Auch der Haager
Vertreter des „Matin " ist derselben Ansicht.

Sowohl vom finanziellen wie vom politischen Standpunkt
aus hätten sich die Verhältnisse entspannt und klarer gestaltet.
In der Umgebung Briands habe man sich, wie das „Journal"
zu melden weiß, recht befriedigt gezeigt. Zurückhaltender habe
sich Loucheur geäußert, der erklärte, man dürfe weder Opti¬
mist noch Pessimist sein. Die von Deutschland vorwärts ge¬
triebene politische Angelegenheit mache viel schnellere Fort¬
schritte, als die finanzielle. Auch das „Echo de Paris " unter¬
streicht, daß die Räumnngsfrage sich bereits klarer herausschälc.

Pierpont Morgan nicht im Haag.
Ter amerikanische Bankier Pierpont Morgan  ist ent¬

gegen anderslautenden Meldungen nicht im Haag eingetroffen.
Anch der amerikanische Sachverständige Lamont befindet sich
nicht im Haag.

Der Finanzausschuß vertagt.
Der Finanzausschuß hat am Mittwochvormitiag nach

längerer Aussprache zunächst seine weiteren Arbeiten auf den
Samstag vertagt. Die Vertagung sei, so wird amtlich mitge-
teikt, .lediglich erfolgt, um in der Oeffentlichkeit nicht falsche
Eindrücke entstehen zu lassen und in der Zwischenzeit nnver-
bi.ndlichc Ansschußvcrhandlungen stattsinden zu lassen.

Zwischen den interessierten Mächten ist eine Vereinbarung
getroffen worden, daß am Samstag die im Aonng-Plan vor¬
gesehene» Organisationsausschüssefür die Reichsbahn und die
Reichsbank daher unverzüglich ihre Arbeiten anfnehmcn sollen.
Daher ist scheinbar im Hinblick ans den englischen Widerstand
der Zusammentritt des Organisationsaüsschusics für die
Internationale Bank vorläufig verschoben worden. Der englische
Widerstand gegen die Einberufung der beiden Organisations-
ansschüssc für die Reichsbahn und die Rcichsbank ist hmgegcn
überwunden worden.

An den bis Samstag fortlaufend stattfindenden, schon in
den letzten Tagen aufgenommencn vrivaten Besprechungen
nehmen von deutscher Seite Reichsminister Dr . Curtius und
Hilserding teil. Im wesentlichen handelt es sich für Deutsch¬
land um die endgültige Regelung des im Noung-PIan vor¬
gesehenen Sachlieserungssystems. ' Bon deutscher Seite wird
unverändert der Standpunkt vertreten, daß irgendeine
Acsiderung in der bisherigen Höhe und Frist der Sach-
licferungen nicht erfolgen könne.

Der Aufstand in Venezuela.
Was die Aufständischen zu berichten wissen.

Die venezolanischenAufständischen telegraphieren ihren
Anhängern in Panama im Gegensatz zu den amtlichen Berich¬
ten, daß die Negierungstruppen bei Cumana besiegt seien.
2009 Aufständische haben die Schiffahrt am oberen Orinoko-
Fluß lahmgelogt. Es heißt, die Aufständischen bezögen Gelder
aus Europa und verfügten über ' ein 7000 Tonnen großes
Kriegsschiff, „Falke" mit Namen, womit offensichtlich das
angeblich unter deutscher Flagge fahrende Schiff gemeint ist.

In einer amtlichen venezolanischen Erklärung wird mit-
geieilt, daß der frühere deutsche Dampfer „Falke" keinerlei
Schiffspapicre habe und keinem Lande zugehore. Da er be¬
waffnet und ohne legitime Flagge fahre, muß er als Piraten-
schifs betrachtet werden. Ans Port of Spain (Trinidad ) wird
aus angeblich zuverlässiger Quelle berichtet, daß sich die Auf¬
ständischen unter einem neuen Führer znsammengeschlossen
haben. Sie sollen stark genug bewaffnet sein, um die venezola¬
nische Regierung anzugreifen.

Der Skanda! rni Deutschen Sängerdund
Der ungetreue Kassierer und der gutgläubige Vorsitzende.

Auf der Sitzung des Gesamtansschusses des Deutschen
Sängerbundes sind über die Unterschlagungen des Bmides-
kassierers Redlin in Höhe von 900 000 Btark und über die Wirt¬
schaft des bisherigen Bundespräsidenten, sstechtsanwalt Friedr.
List, neue, in weiten Kreisen noch unbekannte Einzelheiten mit-
geteilt worden. So hak sich List für die Wiener Festtage im
vorigen Jahr ohne vorherige Befragung des Ausschuchsses von
Redlin 1200 Mark auszahlen lassen, obwohl er vollständig Gast
der Wiener Stadtverordneten gewesen ist. List hat auch mit
Redlin seine Unterschrift zu Verträgen gegeben, die den Sänger¬
bund finanziell belasten, ohne sich von dem Ausschuß vorher
die Ermächtigung geben zu lassen.

List l)at nun welligstens die Konsequenz ans der An¬
gelegenheit gezogen, daß er sein Anit als Präsident niedcrlegte.

Die Schulden des Sängerbundes , die durch die Unter¬
schlagungen Skedlins und durch die skandalöse Mißwirtschaft
Lifts ausgelaufen sind, betragen nach den Mitteikilligen des
Gesamtansschusses an die 400 000 Mark, wofür jetzt die Sängcr-
bundmitglicder in allen Unterbünden durch Sonderbciträgc zur
Deckung aufgcsordcrt werden. Ein fünfgliedriger Sonder¬
ausschuß ist mit der Prüfung betraut, ob etwa auch andere
Personen an den UnicrschlagüngcnRrdlins beteiligt sind.

Sie Reform
her Arbeitsiosen-Derscherirug.
Die Frage der Regelung dcr Erwerbs-

losen -Unterstü .tzunq  ist eine der schwierigsten Ange¬
legenheiten, die uns die Nachkriegszeit gebracht hat. Gegen¬
über der Vorkriegszeit ist das Angebot auf dem ArbeitKmarkte
durch die Hunderttausenden verstärkt worden, die früher zum
Heeresdienst eingezogen worden waren, jetzt sich aber weiter
mit dem Bürgcrrocke bekleiden und mit dem Angebot ihrer
Arbeitskraft ein Faktor auf dem Arbeitsmarkte sind. Das
Angebot an Arbeitskräften hat sich also
gegenüber der Vorkriegszeit vermehrt . Da¬
bei ist die Arbeitsgelegenheit geringer ge¬
worden.  Industrie und Handel haben einen großen Teil
ihres Exportes verloren und müssen deshalb ihre Produktion
einschränken. Dazu wird für sie durch Krisen, durch die Not
der Landwirtschaft, durch Verarmirng großer Teile des bis¬
her wohlhabendenMittelstandes der innere Markt verschlech¬
tert, so daß auch darum ihre Produktionsmöglichkeitgesunken
ist. Infolgedessen ist es zur Verringerung der Industrie¬
betriebe, des Umfanges der Banken und zur Schließung von
Fabriken gekommen. Aber auch manche Betriebe mittel¬
ständischer Art haben verkleinert werden müssen. Alle diese
Tatsachen drücken auf den Arbeitsmarkt  und ver¬
ursachen es, daß die Zahl der unterstützungsbedürftigen und
-berechtigten Erwerbslosen einen erschreckenden Umfang an¬
genommen hat.

Mau hat nun die Unterstützung der Erwerbs¬
losen ausdem Rahmen der Fürsorge heraus-
gehoben  und sie zu einer B e r s i chc r n n g s a n ge¬
llc g e n h e i t gemacht, so daß also der Erwerbslose nicht mehr
eine Gnadengabe erhält, wenn er seine Unterstützung, hott,
sondern eine Summe , auf die er, wie bei einer anderen Ber-
licherung, einen Rechtsanspruch hat. Die Mittel für die
Erwcrbslosenunterstütznng fließen auch nicht mehr ausschließ¬
lich ans den öffentlichen Geldern. Nun ist aber festgestellt
worden durch einen Sachverständigenausschuß
zur Reform der Arbeitslosenversicherung,
daß die Leistungen der Reichsanstalt für Arbeitslosen¬
versicherung zu hoch sind im Vergleiche zu den Sum¬
men, die durch die Beiträge eingehen. Der Ausschuß
der Sachverständigenhat zur Sanierung der Reichsanstalt eine
Erhöhung der Beiträge um % Prozent und eine Verminderung
der Versicherungsleistungen der Anstalt vorgeschlageu.

Diese Projekte haben begreiflicherweise in den von den
beiden Maßnahmeir bedrohten Kreisen keine freudigen Gefühle
hervorgerufen. In der Reichsregicrnng ist es zu
Differenzen  gekommen, weil ein Teil Minister und die
hinter ihnen stehenden Parteien bereit sind, die zur Sanierung
der Rcichsanstalt für Arbeitslosenversicherungvorgeschlagenen
Mittel zu billigen, der andere Teil der Minister aber die Er¬
höhung der Versicherungsbeiträge und die Minderung der
Leistungen ablehnt, weil er der Meinung ist, daß man die zur
Sanierung der Reichsversicherungerforderlichen Gelder auf
andere Weise aufbringen könnte. Die Differenzen in der Regie¬
rung drohen sich zu einer Krisis auszuwachsen, uird um diese
zu verhüten, haben sich die Minister Wissell und Severing be¬
kanntlich am Sonntag nach dem Haag begeben, um mit den
dort anwesenden Mitgliedern des deutschen Reichskabinetts
eine Sitzung abzuhalten, die zu einer Einigung führen sollte.
Dazu ist es nicht gekommen. Aussicht, daß durch neue Be¬
sprechungen schließlich doch eine Einigung im Kabinett und
unter den Regierungsparteien erzielt wird, besteht freilich noch,
Immerhin läßt der Vorgang erkennen, daß nach Annahme dc.s
goung-Planes Kämpfe um soziale Rechte entbrennen iverden,
die,schon jetzt ihre Schatten vvranswcrsen.

I zmbusch Nachfolger Stegerwalds als Vorsitzender
des D. G. B.

Der Bundesansschuß des Deuft'chen Gewcrkschoftsbundes
trat in Berlin zu einer Sitzung zusammen, die bedingt war
durch den Wunsch des ReichsverkehrsministersDr . Stegerwald,
seinen Vorsitz im D. G. B. ivcgen seines Eintritts in das
Reichskabinett niederzulegen. Ter stellvertretendeVorsitzende,
Bcchlh, würdigte eingehend die großen Verdienste, die Steger-
ivald sich für die deutsche Getverkschaftsbcivegung ans allen
Gebieten ihrer Betätigung erworben hat und gab der Ueber-
zeugung Ausdruck, daß Dr . Stegerwald auch von seinem neuen
Arbeitsgebiet aus der christlich-nationalen Arbeitnehmer¬
bewegung mit seiner reichen Erfahrung auch für die Zukunft
zur Äite stehen,würde.

Zum Nachfolger Stegerwalds wurde einstimmig der Vor«
sitzende des Gewerkvcreins christlicher Bergarbeiter, Heinrich
Jmbusch, M. d. R., gctvöhlt. Jmbusch nahm die Wahl an und
entwickelte in kurzen Zügen die Ziele seiner Amtsführung.
Er sprach Dr. Stegerwald nochmaks den Dank und d»e
Anerkennung des Bundcsausschusses aus. Der Ausschuß
beschloß sodann, am 3. und 4. November d. I . eine größer,
Tagung in Essen abznhalten.



Lokales
Flörsheim a. M ., den 15. August 1928.

Glück im Unglück hatte Herr Gerhard Schleidt von hier,
der von Eddersheim kommend, auf der Eddersheimer Land¬
straße mit seinem Fahrrad den Wagen eines Landwirtes
überholen wollte . Von diesem Moment ab hatte er das
Bewußtsein verloren . Als er wieder zu sich kam, lag er
seitwärts in einem Acker, und der Landwirt bemühte sich
um ihn . Wie er erfuhr , hat ihn .ein Motorradfahrer
so unglücklich gestreift , daß er samt dem Rad in den Acker
flog, wo er bewußtlos liegen blieb . Verletzungen hat er
keine daoongetragen.

Sie Verheerungen durch die Grippeepidemie.
. Das Reichsgesundheitsamtveröffentlicht im Reichsgesund-

heitsblatt eine wichtige Untersuchung über die verflossene
Grippe-Epidemie aus dein Winter dieses Jahres . Nach einem
Vergleich zwischen dem letzten Grippeausbrrrch in Deutschland
mit dem Auftreten der Grippe in anderen Ländern folgen ein¬
gehende Mitteilungen über den Umfang und die Auswirkungen

Epidemie in Deutschland. Die Grippe begann hier Ende
1928 und erreichte eine solche Höhe, daß in einzelnen Städten,
wie Berlin , die Krankenhäuser nach kurzer Zeit voll belegt
waren und teilweise durch Notbauten erweitert werden mußten.
In manchen Schulen waren über 60 v. H. der Kinder erkrankt,
so daß in großem Umfange Schließung der Schulen notwendig
wurde. Die Zugänge an Kranken schwankten bei den einzelnen
Krankenkassen und Städten ganz erheblich. Infolge des
Fehlens einer Meldepflicht und einer Sterblichkeitsstatistikin
Deutschland waren die Erhebungen wesentlich auf die Mel¬
dungen der Krankenkassen angewiesen. Der Höchststand der
Erkrankungsziffern innerhalb der einzelnen Kassen lag zwischen
10,4 in Stuttgart und 31,6 in Frankfurt a . M. ans 1000 Mit-
glieder. Die Dauer der Grippe-Epidemie betrug 13 Wochen.
Die Sterblichkeit erreichte ihren Höhepunkt im Februar mit

auf das Tausend der Bevölkerung und überschritt damit
die Geburtenziffer ganz erheblich. In den ersten drei Monaten
des wahres 1929 betrug infolge der Grippe-Epidemie die
Sterbeziffer 15,8, die Geburtenziffer nur 14,7. An den Sterbe-
Mern war im Januar in Berlin die Altersklasse von 16 bis
o0 Zähren am stärksten beteiligt, dann die von mehr als
s?0 vtdhren, am wenigswn die Kinder, während die im Februar
Erkrankten viel mehr Todesfälle aufwiesen. Bei den Kranken-
kasten schwankte die Tödlichkeit der Grippe in den einzelnen
Städten sehr stark und lag uni 0,2 bis 0,3 auf hundert Er¬
krankte, in Berlin bei 0,4, in Breslau bei 0,6. Dagegen hat
die Epideinie in den mittleren Altersklassen keinen bösartigen
Charakter gehabt, während im Jahre 1918 die Grippe¬
epidemie bei den Bergarbeitern des Ruhrgebietes eine Tödlich¬
keit von 1,5 v. H. aufwies. Wirtschaftlich ist sowohl der
Krankenversicherungwie den Städten durch die Epidemie ein
großer Schaden entstanden. Die Mehrkosten der Stadt Berlin
werden auf 700 000 Mark berechnet. Die Allgemeine Orts-
krankenkasse Berlin berechnet ihre Mehrkosten mit 3,7 Millionen
Mark. Hiervon sind allein drei Millionen Mark auf Kranken¬
gelder anzurechnen.

* Erste Hilfe gegen Schtangendissc. Als erste Hitte oe,
Schlangen- und Jnsektenbissen tvird empfohlen, die Biß- bczw.

dick mit Salz zu bestreuen. Bei Stichen im
t vfrl ; °u Brei rühren und dies unfehlbare

Ilcittel schlucken, um die Schwellung zu verhüten.
. ... * Fleischbeschau bei Noischlachtnngen. Nach den AuZ-
fuhrungsbcstimmungen zum Reichsfleischbeschaugefetz liegt die
Annreldung zur Schlachtvieh- und Fleischbeschau dem Besitzer
^ ^ shisiwttieres ob. Die Annreldung zur Untersuchung vor
Ew Schlachten (Schlachtviehbeschau) darf bei Notschlachtungen
unterbleiben. Die Anmeldung zur Untersuchung nach dem
Schlachten (Fleischbeschau) hat sofort nach der Notschlaehuing
zu erfolgen. Da das Fleisch notgeschlachteter Tiere leicht und
sehr rasch verdirbt, muß die Anmeldung auf dem schnellsten
Wege erfolgen, wenn irgend möglich, telephonisch. Es liegt
dies im allgemeinen Interesse des Besitzers. Besteht eine be¬
sondere lokale Verordnung, die die Anmeldepflicht des Amts-
Vorstehers auferlegt, so hat dieser die Anzeige selbstverständ¬
lich auch außerhalb der festgesetzten Amtsdienststunden zu
erstatten, cur es sich um eine sehr dringende Angelegenheit
handelt und das Fleisch des notgeschlachteten Tieres sonst dem
Verderben ausgesetzt wäre.

Grs WmhsgghZuerw.
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.

Copyright by Grüner & Comp .. Berlin W 30.
Nachdruck verboten.

9. Fortsetzung.
An diesem Sonntag stieg in den ersten Nachmittags¬

stunden auch der Gruber Pepi ins Dorf hinunter . Ging
am Wirtshause vorbei, ohne einen Blick chineinzuwerfen,
überschritt die Brücke und lenkte seine Schritte einer
kleinen, baufälligen Hütte zu, die unweit des Leuknerhofes,
etwas „abseits vom Wege stand. .Hier hauste ganz allein
mit ein paar Ziegen, einenr Schwein und einer Schar
Hühner , ein halbes Dutzend Katzen aller Färbungen nicht
zu vergessen, die Niederacher Zenz, ein einschichtiges
Frauenzimmer , über das im Dorfe recht geteilte Mei¬
nungen herrschten. Tie einen hätten die alte Hexe, wie
sie sie nannten , am liebsten ansgetrieben , die anderen
nahmen um so eifriger ihre Partei , denn sie verstand
so allerlei , wußte Mittelchen und Salben gegen Krankheiten
bei Mensch uno Vieh uno kannte wirksame Sprüche gegen
mancherlei Spuk und böse Geister. Alle aber ohne Aus¬
nahme fürchteten ihr böses und scharfes Maulwerk, und
nur darum war sie bis heute unbehelligt geblieben. Alles,
was im Dorfe, ja im engsten Familienkreise vorging,
schien sie zu wissen und nützte cs zu ihrem Vorteile
ans . Sie stand wohl nicht mit Unrecht im Verdachte, an so
manchem häuslichen Zwiste und Unfrieden schuld zu fein
und verdankte cs, daß sie in Ruhe gelassen wurde, wie
gesagt, einzig dem Umstande, daß die abergläubischen
Leute fürchteten, das böse Weib könne ihnen noch Krank¬
heit und Unglück zur Rache aufwünschen.

Der Gruber Pepi klopfte an die Türe der niederen
Hütte . Er mußte eine Weile warten , bis sich im Innern
endlich schlürfende Schritte näherten und die Türe ein
wenig _aufging.

Die Niederachen Zenz, in elende, unzählige Male ge¬
flickte Lumpen gehüllt, das raubvogelartige Gesicht, aus
dem zwei graue scharfe Augen mißtrauisch blickten, und
die langen , krallenartigen Finger von Schmutz und Nuß

ff Wichtig für Kriegsbeschädigte und Kriegereltern. Die
vom Reichsarbeitsministerium gewährte Erleichterung, daß die
init 20 Prozent abgefuudcucu Kriegsbeschädigtenohne Rach-

. weis der Verschlimmerung ihres Kriegsbcschädigteuleideus Au-
i trag auf Wiedergewähruug der Rente bei den zuständigen

Versorgungsämtern cinreichen können, soll mit Ende Septem¬
ber 1929 wieder in Wegfall komrnen. Der Bund Deutscher
Kriegsopfer und -teilnehmer macht deshalb alle Kameraden,
die noch keine Anivrüche auk Wiederaewübruna der Rente
geltend geniacht haben, auf die Notwendigkeit aufmerksam, dies
eventuell umgehend zu tun. Ferner ist zu beachten, daß die
ririst zur Anmeldung auf Elternversorgung für die im Felde
gefallenen oder gestorbenen Söhne mit dem 30. März 1930
abläuft. Diejenigen, die der Elternvcrsorgung bedürftig sind
und Nachweisen können, daß die verstorbenen oder gefallenen
Söhne vor dem Kriege die Ernährer waren oder es nach dem
Kriege geworden Wären, können jetzt noch Antrag auf Eltern¬
versorgung bei den zuständigen Versorgungsämtern einreichen.
Für die Gewährung der Elternbeihilft nach § 45 Abs. IV des
RVGes. bedarf es des Nachweises, daß der gefallene oder ver¬
storbene Sohn vor dem Krieg der volle Ernährer war oder es
nach dem Kriege geworden wäre, nicht.

G Bedeutung des Traurings . Nach dem Korvus juris
(dem altrömischen Gesetzbuches soll der Ehering ein Symbol
c,)clicher, gegenseitiger Treue sein und vornehmlich deshalb
getragen werden, damit durch ein solches Pfand gleichsam die
Herzen der Ehegatten vcrbuiidcn werden. An den vierten Fin¬
ger wird der Trauring gesteckt, weil man glaubt, daß von
diesem Finger eine Ader bis zum Herzen gehe. Nach dem im
Hildeshcimischen eingeführten Rituale hat der Geistliche, wenn
er den Brautleuten den Trauring an den Finger steckt, die
Worte zu sprechen: „Empfangen Sie den Ring ehelicher Treue:
wie der Ring kein Ende hat, so soll auch Ihre Liebe und Ihre
Treue kein Ende baden !" '

Stammkarten des Staatstheatero , großes und kleines
Haus , Wiesbaden . Die Zuieilnng der neuangemeldeten
Stammkarten wird in den nächsten Tagen beendet . Neue
Anträge auf Zuteilung von Stammkarten werden täglich
(außer Sonntags ) schriftlich und mündlich im Stamm-
kartenbüro , Luisenstraße 42. in der Zeit von 9—1 und
4—7 Uhr entgegengenominen . Die Ausgabe der Stamm¬
karten für die nächste Spielzeit erfolg ! Ende ds. Mts.
Näheres wird noch bekanntgegeben . Die ersten Stamm¬
vorstellungen finden bereits anfangs September statt.

Sport ail?Spiel.
Der Turngau Untertaunus

veranstaltet am kommenden Sonntag fein Eauvolksturnen
in Niederhofheini Die Ausschreibung bringt für alle

Die Feier des 11. August.
Reichspräsident von Hindenburg begibt sich in den Reichstag,

um an der Versassungsseierdes Reiches teilzunehmem

, starrend , das graue , ungepflegte Haar halb offen, die
Füße in großen, buntkarierten , zerfetzten Hausschuhen
steckend, machte sie einen unheimlichen Eindruck, und es war
zu begreifen, daß mau sie die alte Hexe nannte.

Das Weibsbild, um dessen Füße zwei große Katzen
schnurrend strichen, ihre grünlichen, phosphoreszierenden
Augen auf den Einlaßbegehrenden gerichtet, spähten zu
der schmalen Oeffnnng heraus , machten die Türe aber
schnell ganz auf und rief : „Ei, ei, der Gruber Pepi laßt
sich a amal wieder sehen."

„Könntest schon a bissel schneller aufmachen," brninmte
der Bursche verdrießlich, „a halbe Ewigkeit schon steh i
draußen/

Tie Zenz sicherte boshaft vor sich hin, dann meinte
sie spöttisch: „War kurz, die halbe Ewigkeit, verdammt
kurz." — —

Der Rauin , den man durch die Haustür betrat , war
der .einzige im Erdgeschosse, Küche und' Wohnstube zugleich.
Er bekam nur durch zwei winzige Fensterchen etwas Licht,
in der Tiefe, wo sich die Herdstelle befand, eine Stiege
zum Dachzimmer und eine Tür ii , den Stall ging, herrschte
trotz des hellen Sommertages ein düsteres Dämmern.

Der Gruber Pepi ließ sich auf einen Stuhl fallen, der
beim Tische stand, während sich die Zenz gegenüber ans
einen niederen Schemel niedersetzte. Mit ihren scharfen,
spähenden Augen hatte sie stumm den Burschen betrachtet,
dann griff sie in die Lade des Tisches und nahm ein
Paket Spielkarten heraus.

„I will die Karten schlagen," meinte sie und begann
das Spiel zu mischen. „Dir ist, scheint's, was über die
Leber gekrochen."

Mechanisch hob der Bursche ab, man sah, «eine Ge¬
danken waren mit etwas anderem beschäftigt.

Unterdessen hatte die Zenz die Karten in Reihen aus-
einaiidergclegt, dann kreischte sie plötzlich mit mitztönigem
Lachen: „Hab mir 's do denkt, wenn ihr Mannsbilder
so ungeduldig seid, nachher fehlt's wo, Gruber Pepi,
verliebt bist, du Narr . Aber dös is nix für di, da ist scho
a andere ' da, der mehr Glück hat wie du."

Mit einem Fluche raffte der Bursche die Karten zu¬
sammen und schleuderte sie in einen Winkel. Die Zenz
blieb ganz ruhig, schob ihre knochigen Finger ineirw••‘" t

Abteilungen einen Vierkampf sowie EinzeliaE,>
Turner und Turnerjugend . Es ist erfreulich, " " ^
Läufe über 400 und 1500 m veranstaltet weM
Schleuderball -, Diskus - und Speerwerfen fcJ ; jjol
Die Mannschaftskämpfe bringen Kugel - und Suchx
Da der Gau über gute volkstümliche Kräfte vE »'
man spannende Kämpfe wohl erwarten . ^

Die Deutschen Volksturnmeisterschaften der ®'
ein großer Erfolg!

Die deutchen Volksturnmeisterschaften auf der
Hessenkampfbahn zu Kassel wurden zu einem 0anä"-t«
Erfolg für die deutsche Turnerschaft ." Ente pi0 anlj! !

|Ü

ausgezeichnete Abwicklung, hervorragende LeistuE«
von dem weiteren Fortschritt der Leichtathletik .jsi/ Tö,
D. T . zeugten , kennzeichneten die Veranstaltung ^ i
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besten Könner der D. T . vereinte . Prächtige
ein übriges , um volles Gelingen zu gewährleim H m
gewaltige Zuschauermenge bot den äußeren Rah>"° , ’bfi
am Samstag waren die Plätze dicht besetzt, und am -
tag nachmittag umsäumten wohl 10 000
Kampfbahn . So war alles auf gutes Gelingen c>ff ZrZ,
und wenn die Bahn auch etwas hart war , Aei
Zeiten und namentlich der Weitsprung bering,

so war doch Höchstleistungsstimmung »«
' - - ' ' kamen '«tu

wurden
weniger als 5 neue D. T.-Vestleistnngen ~
Bemerkenswert ist dabei , daß oft 3 und »icch^ 7- Te
schäften die Vorjahrsleistungen überboten , ein ^ de
wie stetig sich das Können entwickelt und wie «/» to
der D. T . nicht einzelne Spitzenkönner züchtet, OM EfG,
die Breite geht. Immer wieder gab es harte O «ofti
bis ins Ziel , inimer wieder stürmte die Jugend uf f
um alte , bewährte Kräfte abzulösen . Wohl sff' c
mers und Lingnau noch die Spitze, aber neü ; ' »r ^
drängen nach, und sie werden eines Tages £?| d
Überraschungen blieben nicht aus , so konnte 3utfVij h Mh
der Hamburger Turnerbund in der 4X100 :k. 0lIclj
eine neue Bestleistung mit 42,2 Sek. aufstellen, “ LA b
folge Stabfallenlassens nicht Meister werden ; uff. M W
4X100 Meter -Staffel der Frauen errang der Säg . hXufg
TSV . ebenfalls mit 50,4 Sek. eine neueBestleist ^ ji L/Istr
infolge schlechten Wechsels nicht die Meisterfchav'A ^ Ae>
Höchstleistungen erbrachten auch die OlympiO/st "
mit 3 :36,4 durch den Barmer To . von 1846,
Meter -Staffel durch die Kaffeller Tgm . von Di. . . ^ . e -n -uiieuet 7/"
Speerwurf der Frauen durch Frl . Schumann OM ' ote
38,58 Aketern. Besondere Spannung erweckie e; r fj*0«1

n>
meter -Lanf , in der ein Neuling Behn (WünSdors!^
(Apolda ) schlagen konnte. Ent organisiert war^ --^thonlauf , der starke Wegschwierig'keiten bot. ?!
vor Sehr (Dülken) und Theuerkauff (Berlin ).
erreichten das Ziel . Einige «v,

Friesen -BeAin ) siegte hier in der guten Zeit von

festliche Veranstaüu ^,M
Halle, bei dem RA,

Präsident Dr . Friedensburg die Festansprache HM.
ein Festabend in der Etadthalle,

Morgenfeier und die feierliche Siegerverkündlgu
der die Kasseler Turnvereine mit ihren Baum^

r St
sie

.Gl

hr
marschierten und der Kasseler Oberbürgermeister ?^
ler sprach, umrahmten die Kämpfe , die unter!
Volkstnrnwaris der D. T ., Schmid (Stuttgart ),
Teilen gut durchgeführt wurden.
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Osthofen. (Der Todauf den Schicu "Ä- r. : ... . ^ . • 1 /»v .v« ihtDjunger Mann von hier, der an einer Schlägerei ^
stecherei beteiligt war , ließ sich noch in der Nacht zw'Î )
Hofen und Alsheim vom Zuge überfahren. Der ' j
fort ein. ^

A Worms. (DernasseTo  b.) Beim Baden M >? 0it
in ertrank unterhalb der Eisenbahnbrücke ein Poin- Oviljß,

von hier. Die Leiche wurde noch nicht geländet.
A Worms. (Paratyphu  s .) Im städtisch^

kenhaus befinden sich gegentvärtig etwa 20 Person^ t M >rchs
^arathphns erkrankt sind. Diese Patienten stammen̂ ^ ^ >ag j.

"ei«dersheim und Monsheim. Aus der Stadt ' liegt »iê .
dieser Krankheit darnieder. Das Krankenhaus teilt ' ^ °h>,ezu einer Beunrilhiguna durchaus kein Grund vorlnü' HsAjz s,Beunruhigung durchaus kein Grund

%
und fragte mit ihrem boshaften Gekicher: ,/
was willst?"

„Was gibt's Neues im Dorf ?" m
„Nit viel. Daß der alte Leukner und der Bla/

heut einig geworoen sind."

# *'

„Einig ?"
.,Taß aus dem Bartl und der Lies a Paar
Da horchte der Gruber Pepi auf. _
„Der Jager uno die Blachfellner Lies, dös h

zwei ausg 'macht?" M  M
„Heut nach der Mess' beim Vorsteher a>« / »rizs

Tisch. Der Bartl ist enthoben, und der BlachG ^ t^gern, daß sei Mädel an Mann kriegt, die
Boden g'nua . Mit dem Jnschenier ist's nix wpr
soll der Bartl dran ."

Der Gruber Pepi lachte spöttisch auf.
„Wird ihm was pfeifen, dem Alten," rief cr-
„Wer ?"
„Der Jager ."
„Warum ?"
.,T>er hockt alle Tage bei der Windeggerlv ^ D' !bi % 6.1.

Grnnrock hütt wohl a was Gscheiteres
Fensterln wird er nit enthoben sein.

tu»'

In den Raubvogelaugen des alten Weibes^ '^ sSVerstehen auf, dann kicherte es boshaft vor
sprach: „Was du nit sagst. Der stolze Leu-»- flli
Freud , wenn er erfahren tat , daß sein Ein3# .d
Witwe aus dem Einödhofer anbandeln möcht-...

„War grad recht, wenn der Leukner do-
krieget."

Wieder ein kurzer scharfer Blick aus den f
auf den Burschen, dann klang wieder der
tönendes, schrilles Lachen durch den Raum . ^
förmlich, so mußte sie lachen. „

„Schau , schau," rief sie dabei, „der Grübet ,,,/)>/
macht hoch hinaus , gar noch Bauer möcht

Dem Burschen stieg das Blut zu Kopfe, ü, l f
murrte er „Warum nit ? Soll unsereiner '«ch/
a Knecht sein? I Habs scho satt, jahraus , G 'j
andere schinden und rackern. Möcht a amal " ,j
Herr sein." „a r
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Seppeiin“ ist iteute nsrgen
Airm Weitste gestartet!
Luftschiff„Graf Zeppelin" ist heute morgen um
ö»r 1. Etappe des Weltfluges nach Tokio gestartet.
9 8-ht über Leipzig (9.05 Uhr). Berlin , Danzig,
'5t9- Die Geschwindigkeitbetrug 110 Km.

h '?siJabsbuig. (D ie Schleuse ist kein SPiel-
® der Schleuse spielten zwei Kinder als das sechs-

> .. -sterchen des Arbeiters Silberhorn von hier . ins
. .M .W- Der Spielgefährte machte durch sein Weinen

»trgeMs  das Unglück aufmerksam . Zwar wurde der
>ährlE ^ ^ M gelandet , doch die Wiederbelebungsversuche , die
i Rah "" & .'"viertel Stunden lang andaucrten , waren ohne Erfolg,

und aMieübliche  Keilerei .) Zwischen den

Ml-tikz.r
taUur#onne ft,

eistet'« .- wi
Rah >n?"M .̂ ldi

stet,

. u", rLtie( ^ (Die übliche Keilerei .) Zwischen den
?ingö k̂ u^ chen von Bremthal und Niederjosbach belicht seit

:it8ettr.. dl>! eine gewisse Feindschaft . Als nun in Wildsachsen
öa "' | j|t 9er Mt vor einiger Zeit ansklang , kam cs zwischen den
i fcee  IL? e" Brüdern 3it" einer 'regelrechten Schlägerei , bei der
lUIIg
kamen
> mehr

' nif5s Ct cwbern zu einer 'regelrechten Schlagere . .
. ,nitrf lijrfp Bursche von acht Niederjosbachern mit Spa^

is? u bös verhauen und mit Stiefelabsätzen traktierr
'borsCt Busgang des Sängerfestes von Wildsachsen stand
tili»u Schöffengericht Wiesbaden zur Verhandlung an.
W tvaren ans tz 223 und tz 223«. StGB , angeklagt . Nach0 WhitÜ Beweisaufnahme bedachte sie das SchöffengerichtsondÄ

ha ^ ^ Ä ^ strafen von 20 bis 60 Mark.

M ? ieLAu ^ °useu,
(Gelnhausen und die Kinzig'

norOMes ^ lamte Projekt der Kinzigregulierung innerhalb des
W y * °er Stadt Gelnhausen im wesentlichen den Hoch-

w tz Mtz der tiefer gelegenen Teile der Stadt vor.
0 * ‘V . Mit den aus den Flußteil sich er,
cuctt # h yf  v Begonnen, um eine erhebliche Wassersenkung der
en ;J » f rbeipfü ^ en. Der Fluß soll auf eine gewisse Lauf

^ «lZemauert werden , indem für den seither durch die
der Kinzig bedrohten alten Stadtteil eine Nfer-

terschmhg<r
)mp »f ii

von

?rn n g.) Wie die städtische Nachrichtenstelle mittcilt,rr neue
iges ^ _

" , - yv̂ vjw.w. . . . In Kürze
viit den auf den Flußteil sich erstreckenden

V!>tzgj, begonnen, um eine erhebliche Wassersenkung
-rS -<
rstlesttuEi

^uer ans Sandstein errichtet wirix Außerdem ist die
, einer neuen Kanalisation geplant.

'in ^ fmstadt. (KeinMilchhofzwanginDar Ni¬
si, Milchhändler Darmstadts , die seinerzeit zum Teil
K,, t’e, Errichtung eines städtischen Milchhofes Sturm

4um
ie der "A
ünsdow^
war def ,u
t Ite| !|
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rrsouev' -:'0«»

-S - '

'T'oii r  Kelsterbach führten sehr d
~ j %it^ ^ eit und im Herbst, zur Zeit der Kirchweihen , viel-

in' <!* ■ n{<t9en  große Teile der weiblichen Belegschaft nicht
!a ^«-scheinen , vielmehr Kirmes feiern und so den ord-
■f1 + n "silgen Gang des Unternehmens stark beeinträchtigen.

M ^ !̂̂ Mt lieh seine Unterstützung und hat etwa 12
finden

(me,heu auf ein und denselben Tag , auf den letzten
August,

verstanden . , . . ,
^brrtte , das Ersuchen abgelehnt . Dem ablehnenden

wöerdc

öS hä

aM

Lies
word^

er.

Dr . Siebold rannte mit seinemk!< Soh . u. . . .
A §>.siegen einen Baum und blieb blutüberströmt liegen.- . - . . . . . “ “

e{'? * (Eine
^ ^ K^ ung .)

uffP'

nachts
des Arztes

In

«tmm?§Ne

sieben inzwischen einen eigenen Milchhof eingerichtet.
M bie Stadt herangetreten , den seinerzeit abge-

z. . ^ fhhofzwang für ihren Betrieb einzuführen . Die
^ ' oiesis Ersuchen abgelehnt.

ZÜjzŝ wstadt . (Der  G r e n z g a n g.) Der Grenzgang,
(ch die Stadtmütter und Stadtväter mit den Gren-

1 âdt bekan
1 Itattfindcn.

bekannt macht, wird in diesem Jahre am 19.
, llattfindeu.

kündigu^ Mnb , i. O . (Ein Auto st ü r z t die Böschung
der Straße zwischen Marbach und Ebersberg

..jstcr 2 'z, h, ,^ ts das Auto des Arztes Dr . Bergsträsser beim lieber-
Motorrades ins Schleudern . Der Wagen stürzte| j

! ItTt ^ ter hohe Bö 'schunĝ hinab . Während Dr . Berg-
Ijl sv ben Wagen lenkte, und seine lljähigre Nichte mit
’g Bcrlptzungen davoukameu , war die Frau Dr . Berg-
, a>e infolge des Sturzes aus dem Wagen herausge«

Wtk Wxu wurde , auf der Stelle tot . Sic hatte einen schweren
M, "such erlitten . Die Verunglückten wurden von den Jn-

o Ht. ne^ vorbeifahrendeu Autos ins Krankenhaus ge-
siev ' E
:ei ^ >.? «'vß-Gcrau. (D i c Kerb i st unser !) Die Glanz-

Kelsterbach führten sehr darüber Klage, daß in

bis
im toeitcn Umkreis um Kelsterbach empfohlen,

j)c. —- vtugnjj , zu verlegen . Nur Mörfelden hatte sich
'"verstanden erklärt , alle anderen Gemeinderäte haben,

jE sich nun nachträglich auch Mörfelden angeschlossen.
"" det den ablehnenden Bescheid mit -voraussichtlichen

A ^'Nahmen der ortsansässigen Gewerbetreibenden.
(Ried ). (Vorbei mit den Schöu-i'si ^ silden . .

st d?,, Kühkopfes .) Schwere Klagen werden laut
j Kein ' Massenandrang von Ausflügler » auf den zwischen

sion' Hauptstrom gelegenen Kühkopf. An schönen
Mi, ns'« wird die Insel von Wandererschwärmcn iiber-

'du,? wurde schon zerstört , und die seltene Vogelwelt
m ' i>en jj1' " kleiner . Was gewisse Personen sich leisten, ruft

^ " wststn der bäuerlichen Bevölkerung verhör.
„ ^ ^ enhain . (Ein Motorradfahrer ' tot auf-

Auf der Landstraße zwischen Treysa und Ziegen-
sich nachts ein schwerer Motorradunfall . Der

nach dem Unfall wurde der junge Mann

für G a st w i r t c interessante
i Kassel kam es zu einem Streitfall,

iß""' JR f|1 itns^ ^cr  eines ersten Lokales vor das Schöffengericht
> v !>e ««äs ihn zu 200 Mark Geldstrafe verurteilte , weil

1 1 ■4  e Wn!)' uur auf die Beschwerde einiger anderer Gäste
yJ  jf 'e{et, '? "̂rn und eine Dame aus der Tanzdiele des Hotels

■J, ö' 11 „si" ite.  Die interessante Urteilsbegründung hebt her-
,̂alr  E ' ^ ^..Hotelbesitzer einen Gastvertrag nicht ohne Grund

ü" <4 "lvxis " rfe. Der Gast sei berechtigt , solange im Lokal
f ,/ m „> • bis er seine ' r ~ ‘ - '
0  ® Su*

Zeche verzehrt habe . Das Hinaus --
Grund sei eine schwere Ehrenkränkung , die zur

:JK : °e § stst' durch das Gericht führen müsse. Die Gegen-
. „etf l *;iei, Zvtelbefitzers wegen Hausfriedensbruchs wurde ab-

Lt 4 (ji I1 der Gast ein Recht auf seinen Platz hat, , bis

j , y iij (Bon einem Förderk o r b totgedrück ü)

«
M ^ u einem

o/ ..Zufall ereignete sich im Kalibergwerk Bismarch
mlv̂ Flährige Bergarbeiter Albert Geiß wurde von einem

't ^ Sl x?"drückt und war sofort tot.
& ltzRsil. (Unfall bei m Segelflu  g.) Der Segel-
Nliinsiwar stürzte bei einem Schulflug auf dem Dörnberg

idxn der Maschine aus etwa 20 Meter Höhe ab . Die
' de!u!«(de beim Aufschlagen auf den Erdboden an einem

-Wadjgt. Der Flieger erlitt einen Schlttsselbcinbrnch.

/d Gersfeld . (Aus Lebensüberdruß in den
T o d.) Die 62jährige Schneiderin Beyebach wurde durch Gas
vergiftet tot aufgefunden . Man nimmt an , daß die Frau , des
Lebens überdrüssig , freiwillig aus dem Leben geschieden ist.

A Esch. (Tode s st u r z mit der Fahrrad .) Auf
dem Nachhauseweg von der Tenne rannte der 18jährige Weiß¬
binder Willi Moog in der Dunkelheit mit seinem Fahrrad
gegen einen Kirschbaum . Der Verunglückte trug so schwere
Kopfverletzungen davon , daß sein Tod auf der Stelle eintrat.

A Marienhansen . (Wem gehört der Kraft¬
wagen ?) Am Abend des 6. August kamen hier zwei Per¬
sonenkraftwagen an . Der Insasse des einen Wagens stieg aus,
um sich in den anderen zu begeben. Dann fuhr dieser in der
Richtung Hachenburg davon , nachdem die Insassen den Dorf¬
bewohnern zugerusen hatten , daß der leere Wagen abgeholt
würde . Bis jetzt ist weder die Gesellschaft zurückgekehrt, noch
ist das leerstehende Auto abgeholt worden . Es handelt sich
um eine Limousine mit der Polizeinummer l T 52413 . Es
dürfte sich hier wohl um einen entwendeten Wagen handeln.
Er wurde bei der Landjägerei untcrgestellt.

° A Wiesbaden . (D i e Spartätigkeit in Hessen-
Nass«  u .) Die Summe der Spareinlagen bei der Nassauischen
Sparkasse zeigte am 30. Juni 1929 eine weitere erfreuliche
Zunahme . Die Spareinlagen sind auf 97 609 847 Rm . ange¬
wachsen. Ende 1928 stellten sich die Spareinlagen auf 83,8
Mill . Rm ., 1927 auf 55 Mill . Rm ., Ende 1926 auf 37 Will.
Rm . und Ende 1925 auf 20 Mill . Rm.

A Mainz . (Römischer Grabstein gefunden .)
Am oberen Zahlbacher Weg in der Nähe des Forts Stahlberg
simrde bei Erdarbeiten ein ganz erhaltener römischer Soldaten¬
grabstein gefunden . Es ist der Grabstein eines Mannes
namens Sterio , der der Kohorte der Räter und Viudclicier
angehörte . Von dieser Truppe gab es bisher nur zwei Steine:
einen literarisch überlieferten aus Worms und einen Mainzer,
der seit langen Jahren im Mannheimer Museum steht. Die
Form des Grabsteins und der Wortlaut der Inschrift beweisen,
daß er dem ersten Jahrhundert nach Christi angehört.

A Mainz . (Autmdiebst  a h l.) Vor einem hiesigen Re¬
staurant wurde in der Dunkelheit ein Personenauto VS 10307
gestohlen. Der Wagenführer hatte — da der Wagen nur für
kurze Zeit abgestellt war — den Schaltschlüssel stecken lassest.
Vor Ankauf des Wagens wird gewarnt,

A Mainz . (Diamantenes Doktorjubiläu  m .)
Dieser Tage waren 60 Jahre verflossen, seitdem Baurat
Dr . Jakob Prestel (Mainz ), damals 21 Jahre alt , in Zürich
die Doktorwürde erlangte . Aus Anlaß dieses seltenen ^Er¬
eignisses hat die philosophische Fakultät der Universität Zürich
dein Jubilar unter Ucbersendung einer außerordentlich
ehrenden Zuschrift , in der seine Verdienste auf künstlerischem
und wissenschaftlichem Gebiet eingehend gewürdigt werden,
sein Doktordiplom erneuert.

A Nicrstcin . (Keine Re klame sch i I de r m ehr in
Weinberge  n .) Die Bürgermeisterei Nierstein hat beim
Kreisann in Oppenheim beantragt , eine Verfügung zu er¬
lassen, daß die Reklameschilder, die das Weinbergsgelände ver¬
schandeln, zu entfernen sind. Das Kreisamt hat dem Antrag
der Bürgermeisterei entsprochen. Der Gemeinderat beschloß,
daß der Bürgermeister die weiteren Schritte zur Beseitigung
der Reklameschilder unternelunen toll.

Der Weltteklamerongreß in Berlin.
Die Gäste der Werbctagung bei der Rcichsregierung.
Aus Anlaß des in Berlin tagenden Weltreklamekongresses

veranstaltete die Reichsregierung einen Festempfang in den
Räumen der Kroll -Oper . Mehrere in Berlin anwesende Reichs-
miuister , Vertreter der preußischen Staatsrcgierung und der
Stadt Berlin waren erschienen, um die Teilnehmer zu be¬
grüßen . Auch das Diplomatische Korps hinter Führung von
Nuntius Pacelli war vertreten . Im Laufe des Abends ergrift
Reichswehrminister Grüner das Wort zu einer Begrüßungs¬
ansprache , in der er die Gäste im Namen der Reichsregierung
Willkommen hieß. Er erklärte , daß der erkrankte Reichskanzler
und der im Haag anwesende Reichsaußenminister Dr . Strese-
mann es besonders bedauerten , die zahlreichen ausländischen
Gäste des Jubiläumskongresses siticht persönlich begrüßm zu
dürfen und gab der Genugtuung Ausdruck, daß diese ^ ubi-
läumstagung in Berlin stattfinde , die die größte mtcrnationalc
^aqunq sei, die je in Berlin abgchalten wurde . Das Programm
der Tamlnq beweise, welche Fülle von Werbeproblemen noch
der Lösung harre und in welcher Weise das Werbcwcsen in das
Llulturleben der Völker eingcdrungen sei. Besonders stolz sei
die Reichsregierung , eine solch ansehnliche Zahl ausländischer
Gäste als Teilnehmer der Tagung begrüßen zu dürfen.

Zum Schluß lvünschte Grüner , daß der Ausspruch des
Präsidenten der Tagung , diese möge ein Botschafter des guten
Willeiis zur Verständigung der Völker untereinander sciii, recht
bald in Erfüllung gehen niöge. Ihm antwortete der Präsident
des Internationalen Reklameverbaudes , Hounggreen . ^ Er
dankte der Reichsregierung für den den ausländischen Gästen
tu Berlin zuteil gewordenen Enipfang.

Europaflicger in Berlin.
Ter Kanadier Carberrh , der mit einem Raab -Katzenstein-

Europarundslug teilnimmt , landete als einer der
ersten auf dem Zentralslughafeu Berlin -Tempelhof.

Aus der Spur des LchrermuMMörders?
Der Täter vermutlich nach Kanada geflüchtet.

Auf der Suche nach dem Mörder der beiden Mannheimer
Lehrerinnen , die bekanntlich aus der Weißtannenhöhe im
Schwarzwald ermordet wurden , hat man eine neue Spur
entdeckt. Es soll sich um einen gewissen Dich aus Gutach
handeln , der zur Zeit des Mordes auf d-em Feldberg . als
Gelegenheitsarbeiter beschäftigt war . Dieser Dietz, Sohn eines
Reifenschneiders in Gutach , ist bald nach dein Mord nach
Kanada ausgewandert , soll sich aber vorher einem Freund
anvertraut haben , der ihm versprach das Geheimnis zu ivahreu
und dies Versprechen auch hielt , bis er kürzlich mit dem Motor-
rad tödlich verunglückte und vor seinem Tode einem anderen
Freunde sein Geheimnis erzählte . Es wurden nach dem Be-
kanntwerden dieser Spur die Ermittlungen sofort anfgenom-
men . Dietz soll in Kanada verhaftet worden sein.

Auf Anfrage hat der Staatsanwalt in Freiburg mitgeteilt,
daß dort von einer Festnahme des Dietz noch nichts bekannt sei,
die Ermittlungen hätten bisher zu keinerlei greifbaren Anhalts,
punkten für die Täterschaft des Dietz geführt.

So romanhaft die ganze Geschichte auch heute noch klingt,
so kann nian sich doch in Anbetracht der bisherigen Ergebnis,
losigkeit der Nachforschungen des Eindrucks nicht erwehren , daß
der geschilderte Sachverhalt sehr Wohl den Tatsachen entsprechen
kann . Ans jeden Fall sollte auch hier nichts unversucht bleiben,
Licht in die dunkle Angelegenheit zu bringen.

Der König von Schweden am Bodens«.
Besuch bei Dornier und Zeppelin.

Der schwedische Generalkonsul , Kommerzienrat Dr . Theo-
dor Wanner , der Leiter des Deutschen Auslands -Instituts tu
Stuttgart , gab auf seinem Gutshof Reutenen bei Wasserburg
am Bodensee ein Essen zu Ehren König Gustavs von wchwe-
den , an dcru u . a. Senatspräsident Dr . Sahm --vanzig , der
Gesandte Dr . Rmlscher -Warschau , Dr . Eckener, Dr . Dorm«
und Retchstagsabgeordneter Kommerzienrat Wieland -Utm tert-
nahmen . Dr . Dürr vom Luftschiffbau Zeppelin war an d«
Teilnahme verhindert . Der König von Schweden äußerte nch
beaeistert über die Rekordfahrt des „Graf Zeppelin " und Zergte
großes Interesse für die bevorstehende Weltfahrt . Er sprach
Dr . Eckener gegenüber die Hoffnung aus , daß er doch bald
mit dem Luftschiff einmal nach Schweden kommen möge Dr.
Eckener versprach ihm, der schwedischen Hauptstadt in ^ ald«
einen Bestich abzustatten . .

Im Anschluß an das Essen nnternahmen die Gaste em«
Fahrt im Motorboot nach Altenrhein Zur Dormcr -Werft , wo
das Flugzeug Do . X. besichtigt wurde . Auch dieser Leistung
deutscher Technik sprach der König von Schweden semc vollst,
Anerkenmmg aus . Am Nachmittag war der König berm Her¬
zog Albrecht von Württemberg in dessen Schmß in Friedrichs.
Hafen zu Gast und besichtigte an,chllcßend das Lnstschrfs in

Die Bevölkerungsbewegung in den GrsWdien.
Die Statistik über die BevAkerungsbewegung im zweiten

Vierteljahr 1929 in 48 Großstädten in Deutschland mit mehr
als 100 000 Einwohnern hat ergeben : bei 18 334 000 Men¬
schen, die iu diesen Städten wohnen , 48 833 Eheschließungen.
Die Zahl der Eheschließungen ist damit gegenüber dem gleichen
Vierteljahr 1928 um ein geringes zurückgegangen , übersteigt
aber doch erheblich das gleiche Vierteljahr des Jahres 1927,
in dem die Ziffer nur 30 815 betrug . Die Geburtenziffer ist
um ein geringes höher als die des gleichen Vierteljahres der
Jahre vorher . Sie beträgt 15,4 aus 1000 Einwohner aufs
Jahr gegenüber 15,2 iu den Jahren 1927 und 1928. Ein«
gleiche Steigerung hat auch die Sterblichkeit erfahren , die
12,0 auf 1000 Einwohner betrug , gegenüber 11,8 im gleichen
Vierteljahr 1928 und 11,0 1927. Gestorben sind u . a . an
Diphtherie 0,08 gegenüber 0,05 des Jahres 1927 . Wenig ge¬
ändert bat sich die Sterblichkeit an Tuberkulose und Typhus.

Mischungen für das Dienfipersonal
der Sisendahn.

Eine amtliche Verfügung.

Das amtliche Nachrichtenblatt der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft „Die Reichsbahn " veröffentlicht soeben eine Be¬
kanntmachung über die „Gewährung von Getränken und
Speisen bei außergewöhnlicher , die Ausübung des Dienstes
erschwerender Hitze und Kälte " , lieber die Notwendigkeit der
Bereitstellung von Erfrischungen bei großer Hitze oder Kälte
ist schon viel geschrieben worden unter dem Gesichtspunkte der
Menschlichkeit, aber nicht minder , und vielleicht sogar tu erster
Linie , unter dem der Sicherheit des Eisenbahnverkehrs . Den«
wenn das Dienst - und vor allem das Fahrpcrsonal geeignete
durststillende Getränke nicht bekommt , greift es , wenn der
Durst gar zu sehr quält , zu ungeeigneten Getränken : das sind
dic Alkoholika.

Nach Benehmen mit dem Hauptbeamtcn - und dem Haupt-
beiriebsrat ist augeordnet , daß im Sommer , sofern morgens
10 Uhr 23 Grad Celsius im Schatten sind, das Dienstpersonal
im Lokomotiv- und Zugbegleitdienst , im Rangierbetrieb , im
Lade- und Bahnnnterhaltungsdienst sowie Bedienstete in einer
Reihe sonstiger Betriebe in der Zeit von 10 Uhr früh bis
8 Uhr abends von drei zu drei Stunden ivahlweisc und kosten¬
los Vt Liter Kaffee oder Tee, kalt oder warm , mit oder ohne
Milch und Zucker oder eine Flasche Mineralwasser , Brause-
ivasscr oder Llinouade erhalten können. Für das auf Fahrt
befindliche Zugpersonal kann in bezug auf Mengen und Zeit¬
abschnitte von der Norm abgewichen werden . Im Winter gibt
es wahlweise außer Kaffee oder Tee Fleischbrühe oder einen
Teller dicke Suppe . Voraussetzung : — 10 Grad Celsius oder
naßkalte Witterung . Kostenlose Abgabe von Speisen : Bei
Ueberschreitung der planmäßigen Arbeitszeit um mindestens
drei Stunden oder außergewöhnlicher Kälte von über
— 20 Grad Celsius oder bei besonders anstrengenden Wieder-
hcrstellunqsarbeiten an unfahrbaren Strecken und bei außer¬
gewöhnlicher Dienstleistung infolge von Unfällen , Schn « -
oerivehungen , Hochwasser und anderen Betriebsstörungen : ein
einfaches, tvarmes Essen oder belegte Brote , dazu Getränke wie
oben. Die Abgabe erfolgt von vier zu vier Stunden einer un¬
unterbrochenen Tätigkeit.

Zum Schluß wird gesagt, man vertraue darauf , daß diesi
Maßnahmen „überall mit dem nötige » sozialen Verständms
und Entgegenkommen gegenüber dem Personal " durchgesnyr»
werden . ^
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Jedes Kinnen
ein Geschenk

Firma Oswald schwarz
Anläßlich des 25jährigen Geschäfts -Jubiläums gebe ab 15 . August bis 1. September auf alle Waren

10 Prozent Rabatt
Bringe in empfehlende Erinnerung alle Kurz - , Weiß - Wo

125 Jahre
tur - Waren

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 7 Uhr Amt für Barbara Schäfer statt Kranzspende.
Samstag 7 Uhr Vrautamt.

Nächsten Sonntag ist die Kollekte für den Verlobten Tag.

Israelitischer Gottesdienst für Flörsheim und Eddersheim
Samstag , den 17. August 1929. Sabbat : Nochmu Woechanan.

211. Einweihungstag oer Synagoge.
7.15 Uhr Vorabendgottesdienst.
9.90 Uhr Morpengottesdienst.
3.90 Uhr Minchagebet.
8.30 Uhr Sabbatausgang.

MÄWUöW « .
Donnerstag, den 13.August. 6.30:Morgengymnastik. An¬

schließend: Wetterbericht und Zeitangabe . 12.30: Schallplatten-
konzert: Orgelkonzert. 15.15: Stunde der Jugend . 15.55:  Haus-
frauendienst . 16.15: Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10: Lese-
stunde. 18.30: Bon Kassel: Fünfzehn Minuten Ratschläge für den
Gartenfreund . 18.45: Stunde der Landwirtschaftskammer in
Kassel. 19.05: Vorträge . 19.45: Stunde der Frankfurter Zeitung.
20.15: Gastspiel des Ensembles der Heidelberger Festspiele: „Spiel
des Lebens", Schauspiel in vier Aufzügen von Knut Hamsun.
Anschließend: Schallplattenkonzert.

r° Clt ,rV’' 6-30:  Morgengymnastik . Anschlie-
teni , WcHMv  und Zeitangabe . 12.15: Schallplattenkonzert:

0tunbe bcr  J " gend. 15.55: Hausfrauen-
' 2l: Yt li t Huusfraucunachmittag . 17.15: Bon Stuttgart:
S £*?rt ^ ^ ^hlunkorchestcrs . 18.10: Lesestunde. 18.30: Von
Äa fcL Fünfzehn Minuten Ratschläge für Mutter und Kind.
18.4., . Ltnnde des Vudwestdentschcu Radio -Clubs . 19.05: Ten-
denzeu der lüngsteu englischen Literatur ", Vortrag von Dr Hein-

Stenographischer Fortbild,mgskursns . 19.45:
Lunzig Miuutcn ,yortschritte nt Wissenschaft und Technik. 20.05:
Mmwoche>i,chau. 20,15; „Tie Aeihcrflaschc"

Samstag , den 17. August. 6.80: Morgengymnastik. An-'
schließend: Wetterbericht und Zeitangabe . 10.40: Schulfunk. 13.15:

-Schallplattenkonzert : Unterhaltungsmusik . 15.15: Stunde der
Hugend . 15.55: Hausfrauendienst . 16.15: Konzert des Rundfunk¬
orchesters. 18.10: Lesestunde: Aus dem Roman „Rot und
Schivarz" von Stendhal — Sprecher : O . W. Studtmann . 18.30:
Briefkasten. 18.45: Esperanto - Unterricht . 19.05: „Großmacht
Reklame", Vortrag von Otto Ernst Suitcr . 19.25: Stunde des
Arbeiters : „Produktive Erwerbslosenfürsorge ", Bortrag von Dr.
Engler . 19.45: Stunde des Frankfurter Bundes für Volksbildung:
„Vitamine und ihre Bedeutung für die Ernährung ", Bortrag von
Professor Dr . M . Flesch. 20.15: Aus dem Stadtgarten Stuttgart:
Konzert . 21: Aus Salzburg : Von den Salzburger Festspielen:
Serenade . 22: Spanische Lieder. Anschließend: Von Berlin : Tanz>
musik.

HandelsieL.
Frankfurt a. M., 14. August.

— D-disenmcrkt. Im Devisengeschäft find die Kurse fast un¬
verändert . Der Kurs der Mark stellte sich auf 4,1995 Rm . j-
Dollar und 20,35% Rm . je englisches Pfund.

— Effektenmarkt. Tendenz: Moutanwerte fester. Die Börse
stellte aus den Gründen wie ani Vortage wiederum Moutanwerte
in den Vordergrund . Allerdings zeigt« die Umsatztätigkeit hier
eine merkliche Zunahme . Durchschnittlich ergaben ' sich Gewinn«
von 1—2 %.  Andererseits ivaren die anderen Märkte ziemlich ver¬
nachlässigt. Renten und Anleihen waren behauptet.

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:
Wetzen 26.L5, Roggen 20.75—20.90, Hafer sinländ .) 22.50, Mais
21.50, Weizenmehl 38,25—41, Roggenmehl 29.75—31, Weizenkleie
10.50, Roggenkleie 11.75.

i ' Berlin , 14. August.
— Devisenmarkt. Im Devisengeschäft lag die Mark unver¬ändert.

— Effektenmarkt. Wie erwartet , cröffuete die Börse in
freuitdlicher Haltung . Das Geschäft war aber trotzdem nicht groß.
Durchschnittlich ergaben sich Besserungen bis zu 3 %. Anleihen
ruhig , teilweise jedoch freundlicher.

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:
Weizen mark. 24.50—24.80, Roggen märk. 18.60—19, Futtergerste
21.80—28, Wintergerste 16.70—18.80, Hafer märk. 17.50—18.40,
Mais 21.80—22.30, Weizenmehl 30—34.75, Roggenmehl 25.50 bis
28.25, Weizenkleic 11.75—12.50, Roggc»klcie 11.75—12, Raps 33
bis 33.50.

rrüuimSiW» Sek8» i»i>e Wriv«.
Es wird hiermit nochmals erinnert , datz. die Nach-

eichung in hiesiger Gemeinde in der Zeit vom 21 bis 28.
Sluguft ds. Js . erfolgt und zwar nur vormittags von 7

12 Uhr. Für nachmittags bleibt das Eichlokal ge¬
schlossen. Als Nacheichungslokal ist der Betriebsraum der
Schlosserei Wilhelm Lenhardt Wwe. Erabenstraste Nr 1bestimmt. ' '

Flörsheim a. M., den 14. August 1929.
Die Polizei-Verwaltung.

Auf Grund des Gesetzes über Leistungen in der Inva¬
lidenversicherungvom 12. Juli 1929 haben Anspruch auf
Fürsorge nach dem4. Buche der Reichsversicherungsordnung
vom 1. Oktober 1929 auch die Hinterbliebenen solcher
Verstcherteu. die am 1. Januar 1912 bereits verstorben
oder die au diesem Tage im Sinne des § 5 Abs. 4 des
^nvaliden -Versicherungsgesetzes dauernd erwerbsunfähig
waren und dann verstorben sind, ohne inzwischen die
Erwerbsfähigkeit wieder erlangt zu haben.

Flörsheim am Main . den 14. August 1929.
Der Bürgermeister : i. L . Schlecht, Beigeordneter.

Während der Geschäftsmann ruht,
arbeiten seine Inserate!

Was jeder von derHeIf^ un
wissen soff und verstehen

sagt Reinhard  in seiner neuen
Alle.  Das Buch ist eine überragende
Ein stattlicher Band , 926 Seiten Lexikon1®-

Illusk,
475 Bilder , tadellos gedruckt , vornehm 111u j OWtn
leinen geh . 30 Mark . Teilzahlungen.
Prospekte mit Lese - und Bildproben j
los in den Buchhandlungen oder du rC
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Wanderungen und das Wochenende„.
und die dazugehörige CHiorodont -Zahnbürst,e

Boriienichniu' zur "BefeMgung fauNger," übelriechender"Ä -NMT
' ' hen der Zähne. D«U

bester Oualitat, t1̂

unerMtzlich^ Chjorod-^ ^ ^
“*** & d

«8  ÄZahnzwischenräumen und zum Wei'gputzen der Zähn-
von bester Qualität,

E2,5 MI ., für Kinder 70 Pf., ist in blau-weist-gru«»
Chlorodontpackung in allen CHIorodont-Verlaufsstellen erbäliliv-

SCHINNERHANNES Die Massenbesuche des
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Hi
zu Yockenhausen !. Ts.

beweisen die großen Erfolge
der Aufführungen

Nächsfe Spiele:

Sonntags nachm. 3 Uhr
18 . und 25 . Auguft

Günflige Zugverbindungen vor u. nadi dem Spiel
(Sonntagskarte bis Eppftein).

Die Hellen-Ifallauilehe ln

Sommerspro^
auch in den hartnäckig5*0^ J
werden in einigen
Garantie durch das echt6
lidie Teint- Verfchöner 111'!
„Venus"  Stärke B, &
Keine Schälkur. Pr. Mk-‘

zu haben be>s
Drogerie Schmitt ^

ifte

Gründlicher ..

KlViZr-Mlell
wird erteilt . . .1
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-He
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— Zwlsche
günstig zu vergedew,
W. Weber. Abtl. m
kredit Frankfurta ®L

strahe Nr. 9/ Telefax
1778 und Römer

0 ut und billig : kaufen Sie ZW
Damenftrümpfe, Schlüpfer, Wasch- Kleider,
Schürzen. Taschentücher, Handtücher,
yerrensociten, Sport-Strümpfe, Sockenhalter,
Hosenträger, Kragen, Selbstbinder,
Kitiderffmnipfe, Kniestrllmpfe, Socken, Schür¬
zen usw.

im Kauf bans M. Flesch

in Ffm -Höchst ist am 12. Juni ds. Js.
in unserer Gesellschaft aufgegangen.

Der Ausftellungs- und Verkaufsraum „Der Haushalt"
in Ffm.- Höchft, Königfteinerftraße 26 a, wird am 1. Sep¬
tember ds. Js. aufgelöst. Am leiben Tage wird in un¬
terem Verwaltungsgebäude in Ffm.-Höchft, Zuckfchwerdt-
ftraße 28, ein Ausftellungs- und Verkaufsraum für
Gasapparate eröffnet. Wir bitten heute schon um Be¬
richtigung.

Wir führen feit 12. Juli ds. Js . wieder Gasinftallationen
aller Art aus und liefern alle Gasgeräte für Haushalt,
Gewerbe und Industrie . Wir machen besonders auf
unsere bequemen .Mietraten mit Eigentumserwerb auf¬
merksam.

Auf dem Gebiete der Gasinftallationen besitzen wir eine
66 jährige Erfahrung, die wir jedem Interessenten kosten-
los und unverbindlich zur Verfügung stellen. Wir
bitten uns in allen Gasfragen in Anspruch zu nehmen.

„Helfen-Billig Das-iiiespfeltti“
in Ffm.-fiochst

• Sir Hoden Ihr,
wertvollen Kartenwerk . ^
umfaftt und jedem , k . .
mannS Monatsheften ^
wird.
• Ohne etn lartogravV ^ 0$ % Isch/ll
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Denken Sie bitt ^ nur^ n^ h,-
Zeitung , an dli
Reisen oder an 8Sb.uii | in uvui um u — /ifl""
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